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unb roenn er jum Hauptmann »orrücft ofene bereitö

jroet'mal jene Slnftait befudjt ju feaben, alö Jpaupt»

mann jum jweitenmale bafein ju gefeen.

$a$ eiogenoffifcDe Sager in 6d)i»arjenoac^
im £erötf 1836.

(«Dtit planen.*)

Sleuffere Umftänbe ffnb bie Urfacbe, baß et'neSe*
fprectjung biefeö Sagerö nidjt früfeer fdjon in ber feel».

«JJtititär*3eitfcbrift ftatt gefnnbeti feat. SBir wollten
äuöfübrtidje «JJtittbeifungen »on aurfeentifch?r Seite
abwarten, um eine autfeentifdje Darfteffung »on beffen

Serlauf »ollftänbt'g geben ju fönnen. Stn biefe featten

fidj bann, fearmonirenb ober rotberfprecbenb, britte
Slnfichten anfdjließen fönnen. Diefe »offfiänbigen «JJtit*

tfjetTungen ffnb unö bii jegt nicht geroorben, unb fo
roollten roir nidjt länger »or bem militär. «pufelifum
mit Dem jurütffjaftcn, roaö roir barüber j« fagen
»ermögen, roohei roir für bt'e tfeeilroeifen «JJtt'ttfeeifungen

gegen bie Setreffenteti jngfeich unfern »erbintlictjen
Danf auöfpreden. — 3n fpät ift eö jebenfallö nicht-
So möchte im ©egentfees! beffer fein, baß erft jegt
biefer ©egenftanb roieber angfregt roirb. ®leid) post
festum roäre ju befürchten geroefen, baß baö Sager

unb feine Seurtfeeilung mit einanber in ben ©runb
ber Sergeffenfeeit gefallen roaren. — Sofern fid) baö

Sitb beö Sagerö bei benen, bie eö mitgemacht feaben,

etroaö »erroifdjt feaben foflte» läßt (ich feine Stuffri*
fchung in biefer fpätcrn Reit nur iferem erfeöfeten Sin*

ikeil roieber jufüferen.
So ift »or einiger 3"f ein Slrtifel in ber allgem.

ÜKilitär*3eitung »o« Darmfiabt erfdjienen, roelcfjer ber

»orjäferigen Slrttffcriefdjule in Sfeun Srroäfenung tfeat,

unb bem Sob, bai er biefer fpenbete bie golie eineö

achfcljudenben Urtfeeilö über baö Sctjroarjenbacherlager
nnterlegte. Dieß fönnte unö nur in unferem Sorfag,
bieg tegtere nod) ju befprechen, beftärfen. Denn eö

muß boppett unangenehm erfcheinen, roenn in aui*
»artigen Slättern ungerechte unb einfeitige Sleufferun*

gen über militärifdje Slnftatten unb Sejirebungen im
Saterlanb faffen, «nb einem »aterlänbifdjen «JJliütär*

Sournal muß eö befonberö «Pflicht fein, foldje Unge*

redjtigfeiten gut ju madjen. — SBenn in jener 3eitung

") £>iefe folgen mit ber näcfeftcn Stummer.

»Ott bem rufeigen, georbnetcn unb Stefultate erreichen*

ben ©ang ber Sfeuner Slrtifferiefcbufe gefprodjen roirb,
unb bagegen foldje Stefultate alö golge eineö ähnlichen

©angö bem Sdjroarjenbadjer Sager ahgcfprochen roer*

ben, fo mufj man »or Slffem barauf aufmerffam madjen,
roaö freilich nafee bei ber .«panb liegt, baf faum ju
»ergleidjenbe Dinge mit einanber »erglicfjcn rourten. —
Die Sfeuner Strtiflericfdjule umfaßt immer nur eine

fleine 3afel »on 3nti»ituen, bt'e fidj feier faft nur in
einem fpejt'effen tecfjnifcben gadje meitere Stuöbilbung
erwerben foffen; biefe 3nti»ituen finb ber «JJtebrjafel

nach gebilbete Seute, Offijiere. Der ©angber Schule

ift ein längfi geortmeter; bie Jpilfömtttel finD ebenfo

in reichlicherem «JJtaaß jur jpanb. Sin unb berfelbe

Sfeef ift eö meiftenö, ter, »ermöge feiner Stellung,
biefe Schule leitet. Sbm muß eö bann offenbar a«d)

leichter roerben, fofebe augenfällige Stefultate ju er*

reichen, — gegenüber ben roechfelnben Staböoffijieren,
roeldje balb ba batb bort ein eibgenöffifcbeö Uehitngö*

tager fommanbiren, roo fie mit meferern taufent Sen*

ten, mit einer «JJiaffe junger Solbaten ju thun feaben,

roo auf bie Srerjitien im greiett, auf bauptfächlidj taf*

tt'fdje Uebungen feunberterlet Umftänbe fiörenb efnwtrfen

fönnen unb muffen, roo ber Stoff überhaupt imenblich

»iet mandjfaftiger uub roher jur S?anb fommt, roo

man auf eine »iel fiirjere 3cit befebränft tft atö tort.
Stiemanb roirb eö einfallen, ben SBcrtfe unb Segen
ber eitgenöffifchen Slrttfleriefdjule jn »erfennen. Slber

barum fann fte boch nie bai erfegen, roaö eibgenöffifdje

Uebungölager unö geben foflen: bie feöfeerefelbmäßige

Sliiöbiltung, namentlich bie tafttfcfre ganjer Sruppen*
förper. Uub feben roir nun an fer jpanb ber biöfeerigen

Srfahrungen ein, roie nur un»offfommcn biefe 3>»ede

erreicht rourben, fo fann bieß bt'e Stüglt'cbfe« foldjer
Slnftalten nicht in Slhrebe fteffen, fontem muß mir
ju einer größern Slnftrengung, fte nüglt'dj ju madjen,
treiben. Daö tfeut ftd) aber mt't einem tabelnben

Seitenblid nidtf, fonbern mit einem auö roofefrooffenber

Slnftcfjt entfprungenen tiefem Singefeen in bie Sadje
felber.

Daö Sager in Schroarjenbacb, Kantonö St. ©al*

fen, »om »origen Safer, baö adjte eibgenöffifche, rourbe

burch Kontingente folgenber Stäube gebilbet: Sippen*

jell (Slufferrfeoten) ftellte 1 Sataiffon, St, ©allen 2

Sataiffone unb 1 Komp. Slrtifferie, Sünben 1 Sataiffon,
Sfeurgau 1 Sataiffon, Sdjaffhaufen unb ©laruö jeber

\-, Sataiffon, 3"g 1 Sdjarffdjügenfompagnie, Unfer*

roalben ebenfo. Die Kavallerie in ber Stärfe einer
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und wenn er zum Hauptmann vorrückt ohne bereits

zweimal jene Anstalt besucht zu haben, als Haupt«
mann zum zweitenmale dahin zu gehen.

Das eidgenössische Lager in Schwarzenbach
im Herbst 1836.

(Mit Plänen.")

Aeussere Umstände sind die Ursache, daß eine
Besprechung dieses Lagers nicht früher schon in der helv.
Militär-Zeitschrift start gefnnden hat. Wir wollten
ausfüdrliche Mittheilungen von authentischer Seite
abwarten, um eine authentische Darstellung von dessen

Verlauf vollständig geben zu können. An diese Hütten
sich dann, harmomrend oder widersprechend, dritte
Ansichten anschließen können. Diese vollständigen
Mittheilungen sind uns bis jetzt nicht geworden, und so

wollten wir nicht länger vor dem Militär. Publikum
mit Dem zurückhalten, was wir darüber zu sagen

vermögen, wobei wir für die thrilweisen Mittheilungen
gegen die Betreffenden zugleich unsern verbindlichen
Dank aussprechen. — Zu spät ist es jedenfalls nicht.
Es möchte im Gegentheil besser sein, daß erst jetzt
dieser Gegenstand wieder angeregt wird. Gleich post
lesNini wäre zu befürchten gewesen, daß das Lager
und seine Beurtheilung mit einander in den Grund
der Vergessenheit gefallen wären. — Sofern sich das

Bild des Lagers bei denen, die es mitgemacht haben,
etwas verwischt haben sollte, läßt sich seine Auffrischung

in dieser spätern Zeit nur ihrem erhöhten
Antheil wieder zuführen.

Es ist vor einiger Zeit ein Artikel in der allgem.

Militär-Zeitung von Darmstadt erschienen, welcher der

vorjährigen Artillerieschule in Thun Erwähnung that,
und dem Lob, das er dieser spendete die Folie eines

achselzuckendcu Urtheils über das Schwarzenbacherlager

unterlegte. Dieß konnte uns nur in unserem Vorsatz,

dieß letztere noch zu besprechen, bestärken. Denn es

muß doppelt unangenehm erscheinen, wenn in
auswärtigen Blättern ungerechte und einseitige Aeusserungen

über militärische Anstalten und Bestrebungen im
Vaterland fallen, und einem vaterländischen Militär-
Journal muß es besonders Pflicht sein, solche

Ungerechtigkeiten gut zu machen. — Wenn in jener Zeitung

") Diese folgen mit der nächsten Nummer.

von dem ruhigen, geordneten und Resultate erreichen-
den Gang der Thuner Artillerieschule gesprochen wird,
und dagegen solche Resultate als Folge eines ähnlichen

Gangs dem Schwarzenbacher Lager abgesprochen werden,

so muß man vor Allein darauf aufmerksam machen,
was freilich nahe bei der Hand liegt, daß kaum zu

vergleichende Dinge mit einander verglichen wurden. —
Die Thuner Artillerieschule umfaßt immer nur eine

kleine Zahl von Individuen, die sich hier fast nur in
einem speziellen technischen Fache weitere Ausbildung
erwerben sollen; diese Individuen sind der Mehrzahl
nach gebildete Leute, Offiziere. Der Gang der Schule
ist ein längst geordneter; die Hilfsmittel sind ebenso

in reichlicherem Maaß zur Hand. Ein und derselbe

Chef ist es meistens, der, vermöge seiner Stellung,
diese Schule leitet. Ihm muß es dann offenbar auch

leichter werden, solche augenfällige Resultate zu
erreichen — gegenüber den wechselnden Stabsoffizieren,
welche bald da bald dort ein eidgenössisches Uebungslager

kommandiren, wo sie mit mehrern tausend Leuten

mit einer Masse junger Soldaten zu thun haben,

wo auf die Ererzitien im Freien, auf hauptsächlich

taktische Uebungen hunderterlei Umstände störend einwirken

können und müssen, wo der Stoff überbaupt unendlich

viel manchfaltiger uud roher zur Hand kommt, wo

man auf eine viel kürzere Zeit beschränkt ist als dort.
Niemand wird es einfallen, den Werth und Segen
der eidgenössischen Artillerieschule zn verkennen. Aber

darum kann sie doch nie das ersetzen, was eidgenössische

Uebungslager uns geben sollen: die höhere feldmäßige

Ausbildung, namentlich die tallisce ganzer Truppenkörper.

Und sehen wir nun an der Hand der bisherigen

Erfahrungen ein, wie nur unvollkommen diese Zwecke

erreicht wurden, so kann dieß die Nützlichkeit solcher

Anstalten nicht in Abrede stellen, sondern muß nnr
zu einer größern Anstr> ngnng, sie nützlich zu machen,

treiben. Das thut sich aber mit einem tadelnden

Seitenblick nickt, sondern mit einem aus wohlwollender

Ansicht entsprungenen tiefern Eingehen in die Sache

selber.

Das Lager in Schwarzenbach, Kantons St. Gallen,

vom vorigen Jahr, das achte eidgenössische, wurde

durch Kontingente folgender Stände gebildet: Appenzell

(Ausserrhoden) stellte 1 Bataillon, St. Gallen 2

Bataillone und l Komp. Artillerie, Bünden 1 Bataillon,
Thurgau l Bataillon, Schaffbausen und Glarus jeder

'/. Bataillon, Zug l Scharffchützenkompagnie,
Unterwalden ebenso. Die Kavallerie in der Stärke einer
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Kompagnie rourbe »on Sujern, St. ©äffen unb

Sdjaffbaufen gegeben. Die Sataiffone featten aber

nidjt bie Jbälfte teö etatmäßigen Seftanbeö, nämlid)

nur 300 «JJtann unb baö ganje Sager, ben Stab unb
affeö inbegriffen, jäfelte 2099 SJiann. — Steglemen*

tarifch (off ein qeroöfjnlidjeö eibg. Sager 8 Sage bauern:
offenbar eine üher alleö «JJtaaß jit furje 3cit für «JJti*-

lijen. Sltö man biefe 3abl feftfegte, febeint man nur
an ftefeente Sruppen getacfjt ju feaben, mit benen aller*

bt'ngö, ba fie über aüei Slementarifdje hinauö finb,
fldj t'n 8 Sagen etroaö Saftifcheö im höfeern Sinn
unternehmeil läßt. Slffcin bei unö mußte man ftd)
burdj bt'e Srfahrung mandier 3abre überjeugen, baß

immer für bie Sruppen in eitgenöffifchen Sagern roenig*
ftettö tie Stepett'tion beö Slementarifdjen notbroenbig
bleibt, «nb fo roar eö eine banfenöroertfee SBillfür,
roelche namentlt'dj für baö Sehwarjenbadjer Sager jene

Seit oon 8 Sagen auf 14 Sage »erlängerre, bamit
ein immerhin bebeutenber Koften nidjt barauf »erwenbet

roerbe, am Snte mit Setauern ju fehen, tafj man
eigentlich nidjtö feabe madjen fönnen, taß man poftti»
nicht roeiter fam, fontem nur »on tem «JJtangelnten
fich negati» «berjeugte, — Unfer Sager fing am
20. Sluguft an unb roäferte bii jum 3. September.
So hat eö in ber Sbat nur 13 Sage gebauert. Die
attögefegte Summe foff fo genau gejählt geroefen fein,
baf ber 14. Sag barum roeggefaffen fei, roeil burd)
ifen jene Summe liberfchritten roorben roäre. — So
lang ten Kantonen nidjt ifer fämmtlidjeö Snftruftt'onö*
«perfonal ineiDgenöffifcfjer Satrcöfdjute uniform gebiltet
roirt, fo taß gar feine SBafel für fie bleibt, bie Sadje
fo oter fo ju madjen, fo lange roirb, mögen Sor*
fdjrt'ften unb felbft 3nfpeftionen noch fo gleichförmig
unb ftreng fein, immer, roenn eibgenöffifche Sruppen*
Sufammenjüge ftatt ffnten, fidj roenigftenö eine Un*
gleicbfjeit in ter Haltung ber «JJiannfchaft jeigen, unb
biefe Ungleichheit, felbft roenn alte Kontingente gut
gebilbet roaren, genügte, um »on Som anfangen ju
muffen, mit olfo für foldje Säger längerer Seit ju
bebürfen. — Sind) beim »orjdhn'gen Scbroarjcnhadjer
Sager thaten fidj Unterfcfeiebe biefer Slrt fiint; einige
Kantone fdjienen mit iferem Kontingent ortentlidje Sor*
Übungen, roie (ie affgemein unt reglemcntarifch »er*
langt roaren, gemadjt ju feaben; an ten meiften Orten
mag tieß rotrflicfj mit ben Sabreö, ben Offijieren unb
Unteroffijieren ber gaff geroefen fein; roenige Stänbe
übten bie ganje «JJtannfdjaft »orfecr, roie j. S. bie
©larner, Sünbtner, bie 3«ger ifere Scbarffcbügen.
Sluögcjeicbnet burd) ifere Haltung erfefeienen namentlich

bie Sfeurgauer; ber ©eift Sufj6ergerö mag noch nicht
»on ifenen gereichen fein. «Jtad) ifenen bie St. ©aller.
Siet roeniger gut jeigten (ich bie ©larner «nb bie

Schafffeaufer; bieß fchien feier jeboch nidjt baran ju
liegen, baß fie ein Sataiffon miteüunber formirten,
fonbern an einer »erroanbfen SJtangelbaftigfeit ber

Stuöbilbung beiber. — Daö Sager bilbete 1 D)i»iffon
unb biefe 2 Srigaben. Samötagö rüdte man ein,
am jroeitfotgenben Samötag marfebirte man ab) fo
blieb eine SBocbe »on 6, bie jroeite »on 5 Sagen für
praftifebe Dienftübungen. — SBenn roir nun fragen:
roaö muß roefentlieh in folcben Sagern getrieben roerben?

fo ergiebt fid) bie Slntwort: Smmer jweierlei: ber

innere Dienft, unb ber äuffere, oter bie tafti*
fehen Uebungen. Seiteö macht mijertrennlich taö Sehen

beö Solbaten auö. Ohne bie Singeroofenfeeit teö in*
nem Dienfteö giebt eö feine ©arantie, taö «JJtaterial

ficber mit gewiß für tie Sluöübung teö äuffern jur
jpaiib ju haben. Rttdjt, ©eborfam, Orbnung, bai
Sneinantergreifen aller Sbeile unb Stäber »or bem

geinb — ift bebingt burdj tiefe bäitölidjen Sugcnben,
roenn man fo fagen barf, ia felbft burch tie ceremo*
m'ette Seite berfelben. Stur roer bk «Pflege beö Sn«

nem auf Koften beö Slcuffern übertreibt — nur ber

ift ein Kamofcbenfnopf; aber nicht roer beibe inö ©feiefj*

geroieht fegt; tiefer allein ift ter wahrhafte güferer,
ter juoerftchtliche Seftger, ter mit ber «JJiaffe, ali
feinem SBerfj ug (ehalten fonn. Der trolle SB:ffe, bie

»ortrefflidjfte ©efinnung in biefer «JJtaffe feilft ta nidjtö;
eö gebt wie mit ten etroa gleich guten, aber formell
ungleich ererjferten Kontingenten; bie «JJiafctjiiie gerätfe

inö Stoden, roeil bie Stäber, teren jebeö für ftet) »or*
trefflich ift, nicht in einanber greifen. SBaö 6ei ein

paar feunb.rt, bei ein paar taufent «JJtann noch nicht,
oter roenigftenö nidjt fefer fühlbar wirb, baö roirb fid)
mit feiner ganjen ©efafer jeigen, roenn größere Sorpö
beifammen fint, roenn fie mit ihrer «Stetige »on Sc?

bürfniffen, mit iferen vielfältigen Seftimmungen ge*

leitet roerben foffen. — So roicfjtig ift alfo ber innere

Dienft, bie £>auöorbnung, ofene bte eö feine gelborb*

nung giebt. SBo ber Solbat beifammen ift, bilbet er
biefe gamilie oter ^auögenoffcnfdjaft, unb feine ge*

fammte Seit, tie ber eigentlichen Stufee unb ber be*

fttmittteit Srfeolungöftunben auögenommen, jerfäfftroie
gefagt, nur in tie jroei jpälften: 1J ber gcltarbeitcn unb

2) bei Serfealtenö i minnern Dienft. «JJtügig foff er nie

fein, nie, roenn eö n cht auöbrütflt'cb beftimmt roirb,
unfotbatifcher Kommobität überlaffen. — gragen roir
bei unferem Sdjroarjenbadjer Sager nadj tem innern
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Kompagnie wurde von Luzern, St. Gallen und

Schaffbauseu gegeben. Die Bataillone hatten aber

nicht die Hälfte des etatmäßigen Bestandes, nämlich

nur 300 Mann und das ganze Lager, den Stab und

alles inbegriffen, zählte 2090 Mann. — Reglementarisch

soll ein gewöhnliches eidg. Lager 8 Tage dauern:
offenbar eine über alles Maaß zu kurze Zeit für Mi--
lizen. Als man diese Zahl festsetzte, scheint man nur
an stehende Truppen gedacht zu haben, mit denen

allerdings da sie über alles Elementarische hinaus sind,
sich in 8 Tagen etwas Taktisches im böhern Sinn
unternehmen läßt. Allein bei uns mnßte man sich

durch die Erfahrung mancher Jahre überzeugen, daß

immer für die Truppen in eidgenössischen Lagern wenigstens

die Repetition des Elementarischen nothwendig
bleibt, und so war es eine bankenswerthe Willkür,
welche namentlich für das Schwarzeubacher Lager jene

Zelt von 8 Tagen auf 14 Tage verlängerte, damit
cin immerhin bedeutender Kosten nicht darauf verwendet

werde, am Ende mit Bedauern zu sehen, daß man
eigentlich nichts habe machen können, daß man positiv
nicht weiter kam, sondern nur von dem Mangelnden
sich negativ überzeugte. — Unser Lager fing am
20. August an und währte bis zum 3. September.
So hat es in der That nur 1Z Tage gedauert. Die
ausgesetzte Summe foll so genau gezählt gewesen sein,
daß der 14. Tag darum weggefallen sei, weil durch
ihn jene Summe uberschritten worden wäre. — So
lang den Kantonen nicht ihr sämmtliches Jnstruktions-
Personal in eidgenössischer Cadresschule uniform gebildet
wird, fo daß gar keine Wahl für sie bleibt, die Sache
so oder so zu machen, so lauge wird, mögen
Vorschriften und selbst Inspektionen noch so gleichförmig
und streng scin, immer, wenn eidgenössische Truppen-
Zusammenzüge statt finden, sich wenigstens eine
Ungleichheit in der Haltung dcr Mannschaft zeigen, und
diese Ungleichheit, selbst wenn alle Kontingente gut
gebildet wären, genügte, um von Vorn anfangen zu
müssen, und also für solche Lager längerer Zeit zu
bedürfen. — Auch beim vorjährigen Schwarzcnbacher
Lager thaten sich Unterschiede dieser Art kund; einige
Kantone schienen mit ihrem Kontingent ordentliche
Vorübungen, wie sie allgemein und reglemcntarisch
verlangt waren, gemacht zu haben; an den meisten Orten
mag dieß wirklich mit den Cadres, den Offizieren und
Unteroffizieren der Fall gewesen scin; wenige Stände
übten die ganze Mannschaft vorher, wie z. B. die

Glarner, Bündtner, die Zuger ihre Scharfschützen.
Ausgezeichnet durch ihre Halrung erschienen namentlich

die Thurgauer; der Geist Sulzbergers mag noch nicht
von ihnen gewichen sein. Nach ihnen die St. Galler.
Viel weniger gur zeigten sich die Glarner und die

Schaffhauser; dieß schien hier jedoch nicht daran zu

liegen, daß sie ein Bataillon miteinander formirten,
sondern an einer verwandten Mangelhaftigkeit der

Ausbildung beider. — Das Lager bildete 1 Division
und diese 2 Brigaden. Samstags rückte man ein,
am zweitfolgenden Samstag marfchirte man ab; so

blieb eine Woche von 6, die zweite von 5 Tagen für
praktische Tienstübungen. — Wenn wir nun fragen:
was muß wesentlich in solchen Lagern getrieben werden?
so ergiebt sich die Antwort: Immer zweierlei: der

innere Dienst, und der äussere, oder die taktischen

Uebungen. Beides macht unzertrennlich das Leben

des Soldaten aus. Ohne die Eingewohnheit des

innern Dienstes giebt es keine Garantie, das Material
sicher und gewiß für die Ausübung des äussern zur
Hand zu haben. Zucht, Gehorsam, Ordnung, das

Ineinandergreifen aller Theile nnd Räder vor dem

Feind — ist bedingt durch diese häuslichen Tugenden,
wenn man so sagen darf, ja selbst durch die ccremo-
nielle Seite derselben. Nur wer die Pflege des

Innern auf Kosteu des Acussern übertreibt — nur der
ist cin Kamaschenknopf; aber nicht wer beide ins
Gleichgewicht fetzt; dieser allein ist der wahrhafte Führer,
der zuversichtliche Besitzer, der mit der Masse, alS

seinem Werkz ug schalten kann. Der »cste Wille, die

vortrefflichste Gesinnung in dieser Masse hilft da nichts;
es geht wie mit den etwa gleich guten, aber formell
ungleich exerzierten Kontingenten; die Maschine geräch

ins Stocken, weil die Räder, deren jedes für sich

vortrefflich ist, nicht in einander greifen. Was bei ein

paar hund rt, bei ein paar tausend Mann noch nicht,
oder wenigstens nicht sehr fühlbar wird, das wird sich

mit seiner ganzen Gefahr zcigen, wenn größere Corps
beisammen sind, wenn sie mit ihrer Menge von
Bedürfnissen, mit ihren vielfältigen Bestimmungen ge-
leitet werden sollen. — So wichtig ist alfo der innere

Dienst, die Hausordnung, ohne die es keine Feldordnung

giebt. Wo dcr Soldat beisammen ist, bildet cr
diese Familie oder Hausgenossenfchaft, und seine

gesummte Zeit, die der eigentlichen Ruhe und der

bestimmten Erholungsstunden ausgenommen, zerfällt wie

gesagt, nur in d,e zwei Hälften : 1) der Fe ldarbeiten und

3) des Verhaltens i minnern Dienst. Müßig foll er nie

sein, nie, wenn es n cht ausdrücklich bestimmt wird,
unsoldatischer Kommodität überlassen. — Fragen wir
bei unserem Schwarzenbacher Lager nachdem innern
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Dienft, fo hören roir, bafj in biefem faft nidjtö
gefehafe. Denn einjig müßte man nur bie tägliche
SBachparabe unb baö Sluf* unb Slbfüferen ber paar
SBadjpoften, bie in unb junädjft umö Sager geftellt
roaren, feiefeer rechnen. Die furje Dauer beö Sagerö
fann feinen ©runb ber Sntfcbulbigung abgeben, baß
ber innere Dt'enft »ernadjläßigt rourbe. Denn biefer
füllt für jeben einjelnen Sag bt'e Reit aui, roeldje bie

gelbüfeungen notferoenbig übrig laffen muffen; biefe

finb anftrengenb, jener »erlangt ein, oft felbft ruhen*
bei, nur georbneteö militärifdjeö Serfealten. - Slber

gerabe, roeil bie Uebung beö innern Dienfteö für bie

«JJtannfdjaft beö Schroarjenbacber Sagerö fefer notfe*

roenbig geroefen roäre, gerabe beßroegen muß bie

Silligfeit baö Unterbleiben biefer Uebung entfdjul*
bigen. Tief ifi fein SBiberfprtid) in ffdj; man roirb
unö fogfet'dj »erfiefeen. Die meiften ber Kontingente
fcheinen für ben innern Dienft nur eine fchroadje Sor*
feilbitng inö Sager gebracht jit feaben; bei inefereren
fdjien eö, afö fefefrctt faft alle Segriffe feie»on. Unb
bt'efj nicht nur bei ben Solbaten; feffeer aud) jum
Sfeeil bei ben Offijieren.*) SBie bie Sadje ba ftanb,
feanbelte eö fidj nidjt bfoö »on einer leidjten, natür*
liehen gortübung beffelben, für roelche bie Seit »on
felber ba ifl, fonbern eö roäre ein eigener Unterridjt
im innern Dienft bem gefammten Sager j« ertheilen
geroefen. Die Sorbereitungen, bie ein foldjer erfor*
berte, bie mit »telfachetn Slufentfealt öerfnüpften Um*
fiättbe, bie ihn begleiteten, mochten afferbingö eine

3eit t'n Slnfprud) nefemen, bie über baö «JJtaaß ber
Sagerbauer fdjritt, unb ba bem Sfeef bodj wohl bie

Uebung beö taftifdjen Sfeeilö ali Hauptaufgabe ge*
(teilt roar, fo fönnte er befürchten, roenn er beibeö

üben trolle, feineö ju einiger ©enüge ju bringen. —
Snbeffen fann nidjt »erbeimlicht roerten, baß auf biefe
SBeife baö Sager feäuftg bem Seobad)ter ein Silb
eineö geroiffen «JJtüßiggangeö geroäferte, baö burdjauö

•; «»tan erjctfefte ftd) im Zaget felbft mancfeerfci
Sfnefboten: 23on einet Scfeilbroetcfee, welche bem
»oritbergebenben Offtjier, bem fte preifentirt hatte,
mit prä'fentirtem ©eroefer nachlief; pon einer 3lb«

tofunci/ roeldje ber Unteroffijier niefet mefer featte
fctjultern faffen unb bie ebenfo / ba« ©eroefer fdjön
poc ftd) feertragenb/ abmarfcfjirte; pon ©olbaten/
bie mit ben (Sdjlafmügen auf bem Stroh liegen
blieben, roenn ber «Aunbe maefeenbe Offijier oor«
beigieng; pon ganjen Rotten, oen Offijieren mit/
bie niefet rougten/ bai bei Annäherung bei Obttfti
ins ©ewefer ju rufen fei tc.
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ttnangenefem unb unmilitärifd) roar. SBenn nidjt auö*

gerüdt rourbe, j. S. in ben fegten Sagen einmal
roegen fdjfedjfer «SBitterung, fo trat audj ein form*
lidjer unb feöchft fühlbarer Stiffftanb aller militärifcben
Sfeätigfeit im Sager ein.

SBenben roir unö nun ju ber anbem Seite, ben

taftt'fdjen Uebungen. Die Serfeältniffe, bie fdjon oben

auögefprochen ffnb, fcheinen eö nicht erlaubt ju haben,
im Schroarjenbacber Sager, fogleicb mit bem «JfJtanö*

»riren anjufangeti. Die erfte Raffte ber erften SBodje
rourbe bamit juge&ractjt, in ber «pelotonöfdjule unb

jroar Safaiffonöroeife «nb in ber Sataittonöfdjute ju
ererjiren. «JJtit ber jroeitett Hälfte berfelben traten
bann bie Uebungen ber Srigabefchule ein. Tie ganje
Dioifion jäfeltf 6, bie Srigabe atfo 3 Sataiflone. Unb

fomit roar eine ganje Srigabe nidjt größer alö ein

ftarfeö Sataiflon. So fann unö nidjt entgefeen, baß

auf biefe SBeife bie gübrang «nb .Spanbfeabung ber

Srigaben für beren Sfeefö «nb ifere Slbjutanten, fid)
in einer roefentlicben .Sptttficfjt erleichterte, nämlich in
ber ber viel fleinern unb leichter jtt überfefeenben

Staume, — fo baß eigentlich ber Srigabectjef feinen
feöfeern Stanbpunft einnafem alö ber Komraanbant eineö

Sataillonö, baö in brei Sfeeile getfeeift, manöürirt,
unb bann ber Sgtaillottöfommanbant nur baö ju tfeun

featte, roaö ber Sefefelöfeaber einer Slbtfeeilung »on 2
Kompagnien Stärfe. — Sluö biefem ©runb, ber

fpäter nod) ftarfer feer»ortreten roirb, glauben roir bie

ganje Sintfeeilung beö Sagercorpö, bie fo mefer ffgu*
rirenbe alö roafere taftifdje Slbtfeeilungen ergab, nicht
billigen ju fönnen. Statt baf man efeer barauf feben

foll, ben güferern auf iferen »erfchiebenen Stufen ©e*

legenfeeit ju geben, fid) in bie güferung ber nädjftfeöfeem

Sefefeföftufe feineinjubilben, ließ man fte feier j«m
Sfeeil nur fdjeinbar baö ©efdjäft iferer Stelle 6etrei*
ben unb jog fie in bie Spfeäre, bie fdjon feinter ifenen

liegen follte, feerunter. Die Kommanboö iferer regle*

mentarifdjen Steifee nadj feerjufageu, ift boch »ofel baö

Seichtere, aber ifere Stuöfüfemng bei ber natürlichen
©röße ber «JJiaffen ju leiten, bie S»oIutionen einer

roaferen Srigabe »on roenigftenö 2000 «JJtann bem

Serrain anjupaffen, baö ifl gegenüber ber Seitung
einer folchen Sruppe »on nur 900 SJtann baö roefent*

lid) Schwerere. — So gieng im ©anjen bei biefen

Uebungen jiemlidj gut; baö angebome ©efdjid ber

Sdjweijer jum Kriegöfeanbmerf jeigte ffdj aud) feier

un»erfennbar. So feerrfdjte ungemein »iet guter SBiffe,

welcher — jur Steuer ber SBaferfeeit gegenüber antem
öffentlichen Stimmen fei eö gefagt — üfeerfeaupt im

4
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Dienst, so hören wir, daß in diesem fast nichts
geschah. Denn einzig müßte man nur die tägliche
Wachparade und das Auf- und Abführen der paar
Wachposten, die in und zunächst ums Lager gestellt

waren, Hieher rechnen. Die kurze Dauer des Lagers
kann keinen Grund der Entschuldigung abgeben, daß
der innere Dienst vernachläßigt wurde. Denn dieser

füllt für jeden einzelnen Tag die Zeit aus, welche die

Feldübungen nothwendig übrig lassen müssen; diese

sind anstrengend, jener verlangt ein, oft selbst ruhendes

nur geordnetes militärisches Verhalten. - Aber
gerade, weil die Uebung des innern Dienstes für die

Mannschaft des Schwarzenbacher Lagers fehr
nothwendig gewesen wäre, gerade deßwegen muß die

Billigkeit das Unterbleiben dieser Uebung entschuldigen.

Dieß ist kein Widerspruch in sich; man wird
uns sogleich verstehen. Die meisten der Kontingente
scheinen für den innern Dienst nur eine schwache

Vorbildung ins Lager gekrackt zu Habenz bei mehreren
schien es, als fehlten fast alle Begriffe hievon. Und
dieß nicht nur bei den Soldaten; felber auch zum
Theil bei den Offizieren.*) Wie die Sache da stand,
handelte es sich nicht blvS von einer leichten, natürlichen

Fortübung desselben, für welche die Zeit von
selber da ist, sondern es wäre ein eigener Unterricht
im innern Dienst dem gesaminten Lager zu ertheilen
gewesen. Die Vorbereitungen, die ein solcher
erforderte, die mit vielfachem Aufenthalt verknüpften
Umstände, die ihn begleiteten, mochten allerdings eine

Zeit in Anspruch nehmen, die über das Maaß der
Lagerdauer schritt, nnd da dem Chef doch wohl die

Uebung dcs taktischen Theils als Hauptaufgabe
gestellt war, so konnte er befürchten, wenn er beides
üben wolle, keines zu einiger Genüge zu bringen. —
Indessen kann nicht verheimlicht werden, daß auf diese

Weise das Lager häufig dcm Beobachter ein Bild
eines gewissen Müßigganges gewährte, das durchaus

') Man erzählte Ach im Lager selbst mancherlei
Anekdoten: Von einer Schildwache, welche dem
vorübergehenden Offizier, dem sie vrcisentirl hatte,
mit prasentirtem Gewehr nachlief; von einer Ab»
losunq, welche der Unteroffizier nicht mehr hatte
schultern lass,« und die ebenso, das Gewehr schön
vor sich hertragend, abmarschirte; von Soldaten,
die mit den Schlafmühen auf dem Stroh liegen
blieben, wenn der Runde machende Offizier vor»
beigieng; von ganzen Posten, den Offizieren mit,
die nicht wußten, daß bei Annäherung dcS Obersts
ins Gewehr zu rufen sei zc.
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unangenehm und unmilitärisch war. Wenn nicht
ausgerückt wurde, z. B. in den letzten Tagen einmal
wegen schlechter Witterung, so trat auch ein förmlicher

und höchst fühlbarer Stillstand aller militärischen
Thätigkeit im Lager ein.

Wenden wir uns nun zu der andern Seite, den

taktischen Uebungen. Die Verhältnisse, die schon oben

ausgesprochen sind, scheinen es nicht erlaubt zu haben,
im Schwarzenbacher Lager, sogleich mit dem Manövriren

anzufangen. Die erste Hälfte der ersten Woche
wurde damit zugebracht, in der Pelotonsfchule und

zwar Bataillonsweife und in der Bataillonsschule zu

exerziren. Mit der zweiten Hälfte derselben traten
dann die Uebungen der Brigadeschule ein. Die ganze
Division zähl« 6, die Brigade also 3 Bataillone. Und

somit war eine ganze Brigade nicht größer als ein

starkes Bataillon. Es kann uns nicht entgehen, daß

auf diese Weise die Führung und Handhabung der

Brigaden für deren Chefs und ihre Adjutanten, sich

in einer wesentlichen Hinsicht erleichterte, nämlich in
der der viel kleinern und leichter zu übersehenden

Räume, — so daß eigentlich der Brigadechef keinen

höhern Standpunkt einnahm als der Kommandant eines

Bataillons, das in drei Theile getheilt, manövrirt,
und dann der BaMillonskommandant nur das zu thun
hatte, was der Befehlshaber einer Abtheilung von 2
Kompagnien Stärke. — Aus diefem Grund, der

später noch stärker hervortreten wird, glauben wir die

ganze Eintheilung des Lagercorps, die so mehr figu-
rirende als wahre taktische Abtheilungen ergab, nicht

billigen zu können. Statt daß man eher darauf sehen

soll, den Führern auf ihren verschiedenen Stufen
Gelegenheit zu geben, sich in die Führung der nächsthöher«

Befehlsstufe hineinzubilden, ließ man sie hier zum
Theil nur scheinbar das Geschäft ihrer Stelle betreiben

und zog sie in die Sphäre, die schon hinter ihnen

liegen sollte, herunter. Die Kommandos ihrer reglc-
mentarischen Reihe nach herzusagen, ist doch wohl das

Leichtere, aber ihre Ausführung bei der natürlichen
Größe der Massen zìi leiten, die Evolutionen einer

wahren Brigade von wenigstens 2000 Mann dem

Terrain anzupassen, das ist gegenüber der Leitung
einer solchen Truppe von nur 000 Mann das wesentlich

Schwerere. — Es gieng im Ganzen bei diesen

Uebungen ziemlich gnt; das angeborne Geschick dcr

Schweizer zum Kriegshandwerk zeigte sich auch hier

unverkennbar. Es herrschte ungemein viel guter Wille,
welcher — zur Steuer der Wahrheit gegenüber andern

öffentlichen Stimmen sei es gesagt — überhaupt im

4
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Schroarjenbadjer Sager ju jpauö roar. So fiel be*

fanntlt'd) tu eine Seit, roo eö nidjt an Stoff ju Sluf*

regung fefelre (bt'e Serfammtungen in glaroöl, Steiben ic.)
Slber bie «politif roar roie auö bem Sager »erbannt,
«nb roenn einjelne Serfudje, politifcbe Stimmungen
feeröorjurufcn, gemacht roorben finb, fo fielen fie nur
fraftfoö auf fidj felber jurüd. Unb ofene bafj etroa

»on einer anbern Seite ernftffcb bagegen gearbeitet
roorben roäre; nein! ber mtTitärifche ©eift trug gleich*
fam fpielenb ben Sieg ba»on. So »erftanb fich fo
»on felber, baß mau feier Solbat fei unb fonft nidjtö,
nnb bai ©efüfet feeffeätigte (ich »on felbft in jeber
Sruft, baß bt'e Uniform beö Kriegerö über bt'e 3er*
roürfnt'ffe beö bürgerlichen Sebenö unb feine fireiten*
ben «JJteinmtgen erfeebe. — So ifi ein »öffiger 3rr*
tfeum / roenn ber Strtifel in ber Darmftäbter 3eitung
fagt, baß nur burdj bit laxe Stachficht teö Ober*
fommantoö ein erträglich guter ©eift erhalten roorben

fei; er jeigte fidj gerabe ba, roo man Dienft unb
Slrbeit forberte, unb jroar nur im roadjfenben «JJtaaß.

Offijiere, bie ftd) genau mit bem ©eift ber «JJtann*

fchaft befannt gemadjt bähen, roerben hierüber 3engniß
ablegen fönnen. — Daö Oberfommanto roar affge*
mein geachtet «nb bie Klagen, bie feiner Seit (aut
rourben, baß man im Sager mit ifem unjufrieben fei,
roaren falfcfj. Der ©eift ber Harmonie im Sager roar
ein gefunber, fein erfünftelter oter mt't fdjlechten «JJtit*

teilt erfaufter. Slber »tigern roar taö Sager gefefeen

in ber Umgegenb unb »on einem fefer «neibgenöffi*
fdjen ©eifte hat fidj im SlUgemeinen bie näcfefte Se*
»ölfem«g gejeigt. Sticht nur ein eefatanter Sorfaff
(»on bem roeiter unten) bewki bieß, fonbern jeber
einjelne «JJtilitär im Säger fönnte eö erfaferen, roenn
er irgenb einen, fetbft bejafelten, Dienft »on ben Sür*
gern atijufprechen featte.*) Diefe fchlecbte ©efinnung
ber «poputation jener ©egenb fönnte noch alö weiterer
©runb, ben eibgen. Sagerplag »on Sd)roarjen6acb auf*
jugeben, ju bem roidjtigen, ber in ber Serrainbefdjaffen*
feeit liegt, feinjutreten. So tft nämlich ber Soben
fefer lefemig; habet fcfjeint er einjelne Sinfettfungcn
ofene Slblanf ju feaben, fo baß baö SBaffer, aufferbem
baß eö ben Soben fefer aufweicht, aud) nod) ftefeen bleibt.

*) SflS in ber jnmten SßJoehc einmal Sftaefjis ein hef¬
tiger Sßolfenbrucf) fiel unb meferere Selten unter
«Baffer gefegt rourben/ nahmen einjelne @t.@al»
Ier Säuern ben armen ©olbaten/ bit in iferen
Scheunen ein Unterfommen fadjttn, Pier unb
fedjö Äreujer Sejafefuog für ben bioffen trodntn
(Soben ab.

Sft eö bafeer nur etroaö regiterifcb, fo liegt nnb ftefet

man im Schroarjenbacber Sager im Kotb; unb bie

Uebungen, bie ©efuntfeeit «nb bie Stimmung ber Seilte

muffen Stoffe leiben. Da6ei ift ber Soben roieber fo
mit einjelnen gelbfiefnen btbtdt, baf mit ben «pferben

faft fein gortfomtnen tft. — «JJtan fagte im Sager,
bafj fid) bie grauenfelber erboten featten, einen fefer

febönen «plag in ber «Jtäfee ber Stabt für bt'e fünftigen
eibgenöffifchen Sager ber öftliehen Schroeij berjugehen;
unb baß ifere Sebingungen äußerft annehmlich feien.

— ©eroiß roerben bie Sefeörben hierauf alle Stüdfidjt
nefemen.

SBir feferen nad) biefer SJfefchroeifung, bk jitr
Sfearafteriftif beö ganjen Sagerö notferoenbig roar, jurücf

ju ben taftifeften Uebungen. gür bie jroeite SBodje

roaren getbmanö»erö feftgefegt, rooju bt'e fefer interef*

fante, ftarf coupirte unb 6ebedte Umgegenb »on
Schroarjenbacb bie fdjönfte ©elegenfeeit anbot. Daö
Sanb ift nämlid) bergig. Die Sfeur mit iferen ftarfen
Serpentinen in biefer ©egenb, mit iferem bei Sdjroar*
jenbad) faft redjtroinflichten Sflfeogen, in beffen Sde
baö Sager liegt — bt'e in bie Sfeur fich ergieffenben
fleinern ©eroäffer — biefe bilben eine Steifte Serrain*
abfehnitte, bt'e fleht genug ffnb, um auch für geringere
Smppeitjafef Stoff jit ntam'chfaftigen taftifchen Som»

binationen feerjiigehen. So fanben jroei folche gelb*
manö»erö in biefer legten SBoche beö Sagerö flatt)
nämlich am Dienftag unb Donnerßag, beren genauere
unb mit «planen unterftügte Sefdjreibmtg einen Jpaupt*
tfeeil biefer Semerfungen Ü6er bai Sd)roarjen6ad)er
Sager aMömachen foffen.

(Schlug fofgt.)

S5emerfuitgett uöer t>af3 eibgenöffifche Slrtittede*
SReglemeitt.

(Sdilufj.)

«Pofitionögefdjüg * Sdjute.
§. 720. Sollte für jebeö ©efdjüg ein «Progfificfjctt

beftimmt fein ju Sluffeebuttg ber ©erätfefdjaften unb
«JJtunitiott, ferner ftatt ber «pafronenbüchfen efeer

«Patrctttenfäde, wie beim getbgefdjüg; bte «progfifien
machen benn auch bie Sabejeugförfee überflügig; üf>er*

fjlüßig finb a«dj «pul»erfeorn.

§. 722. Der Sunfenfforf foffte ftatt feinter ber

«JJtitte »ielmefer feinter bem «plag »on Str, 2 redjt*
eingeftedtfein.
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Schwarzenbacher Lager zu Haus war. Es fiel
bekanntlich in eine Zeit, wo es nicht an Stoff zu
Aufregung fehlte (die Versammlungen in Flawyl, Reiben zc.)
Aber die Politik war wie aus dem Lager verbannt,
und wenn einzelne Versuche, politische Stimmungen
hervorzurufen, gemacht worden sind, so fielen sie nur
kraftlos auf sich selber zurück. Und obne daß etwa
von einer andern Seite ernstlich dagegen gearbeitet
worden wäre; nein! der militärische Geist trug gleichsam

spielend den Sieg davon. Es verstand sich so

von selber, daß mau hier Soldat sei und sonst nichts,
und das Gefühl bethätigte sich von selbst in jeder
Brust, daß die Uniform des Kriegers über die
Zerwürfnisse des bürgerlichen Lebens und feine streitenden

Meinungen erhebe. — Es ist ein völliger
Irrthum wenn der Artikel in der Darmstädter Zeitung
sagt, daß nur durch die lare Nachsicht des
Oberkommandos ein erträglich guter Geist erhalten worden
sei; er zeigte sich gerade da, wo man Dienst und
Arbeit forderte, und zwar nur im wachsenden Maaß.
Offiziere, die sich genau mit dem Geist der Mannschaft

bekannt gemacht baben, wcrden hierüber Zeugniß
ablegen können. — Das Oberkommando war allgemein

geachtet und die Klagen, die seiner Zeit laut
wurden, daß man im Lager mit ihm unzufricden sei,

waren falsch. Der Geist der Harmonie im Lager war
ein gesunder, kein erkünstelter oder mit schlechten Mittel»

erkaufter. Aber ungern war das Lager gesehen

in der Umgegend und von einem sehr uneidgenössischen

Geiste hat sich im Allgemeinen die nächste Be-
völkerung gezeigt. Nicht nur ein eclatante? Vorfall
(von dem weiter unten) bewies dieß, sondern jeder
einzelne Militär im Lager konnte es erfahren, wenn
er irgend einen, selbst bezahlten, Dienst von den Bürgern

anzusprechen hatte.*) Diese schlechte Gesinnung
der Population jener Gegend könnte noch als weiterer
Grund, den eidgen. Lagerplatz von Schwarzenbach
aufzugeben, zu dem wichtigen, der in derTerrainbeschaffen-
heit liegt, hinzutreten. Es ist nämlick der Boden
sehr lehmig; dabei scheint er einzelne Einsenkungcn
ohne Ablauf zu haben, fo daß das Wasser, ausserdem

daß es den Boden sehr aufweicht, auch noch stehen bleibt.

*) Als in der zweiten Woche einmal Nachts ein hef.
tiger Wolkenbruch siel und mehrere Zelten unter
Wasser gesetzt wurden, nahmen einzelne St. Gal-
ler Bauern den armen SoldaKn, die in ihren
Scheunen ein Unterkommen suchten, vier und
sechs Kreuzer Bezahlung für den bloßen trocknen
Boden ab.

Ist es daher nur etwas regnerisch, so liegt und steht

man im Schwarzenbacher Lager im Kotb; und die

Uebungen, die Gesundheit und die Stimmung der Leute

müssen Noth leiden. Dabei ist der Boden wieder so

mit einzelnen Feldsteinen bedeckt, daß mit den Pferden
fast kein Fortkommen ist. — Man sagte im Lager,
daß sich die Frauenfelder erboten hätten, einen sehr

schönen Platz in der Nähe der Stadt für die künftigen
eidgenössischen Lager der östlichen Schweiz herzugeben;
und daß ihre Bedingungen äußerst annehmlich seien.

— Gewiß werden die Behörden hierauf alle Rücksicht

nehmen.
Wir kehren nach diefer Abschweifung, die zur

Charakteristik des ganzen Lagers nothwendig war, zurück

zu den taktischen Uebungen. Für die zweite Woche

waren Feldmanövers festgesetzt, wozu die sehr interessante,

stark coupirte und bedeckte Umgegend von
Schwarzenbach die schönste Gelegenheit anbot. Das
Land ist nämlich bergig. Die Thür mit ihren starken

Serpentinen in dieser Gegend, mit ihrem bei Schwarzenbach

fast rechtwinklichten Ellbogen, in dessen Ecke

das Lager liegt — die in die Thür sich ergiessenden

kleinern Gewässer — diese bilden eine Reihe
Terrainabschnitte, die klein genug sind, um auch für geringere
Truppenzahl Stoff zu manichfaltigen taktischen

Combinationen herzugeben. Es fanden zwei solche

Feldmanövers in diefer letzten Woche des Lagers statt;
nämlich am Dienstag und Donnerstag, deren genauere
und mit Planen unterstützte Beschreibung einen Haupttheil

dieser Bemerkungen über das Schwarzenbacher

Lager ausmachen sollen.

(Schluß folgt.)

Bemerkungen über das eidgenössische Artillerie-
Reglement.

(Sckluß.)

Position s g eschütz - Schule.
§. 720. Sollte für jedes Geschütz ein Protzkistchen

bestimmt sein zu Aufhebung der Geràthschaften und

Munition, ferner statt der Patronenbüchsen eher

Patronensäcke, wie beim Feldgeschütz; die Protzkisten

machen denn auch die Ladezeugkörbe überflüßig ;
überflüßig sind auch Pulverhorn.

§. 722. Der Luntenstock sollte statt hinter der

Mitte vielmehr hinter dem Platz von Nr. 2 rechts
eingestecktsein.
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